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67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 30. Mai. 
10 Uhr. Am Miniſtertiſche galt Friedentbal, Minifterialdirector Förſter, 

Geh. Räthe Rothe, Bahlmann, Rötger, Landforſtmeiſter Ulrici u. A. 
Von dem a Lieber ift ein . 5 5 eingebracht worden, betreffend die 
Cucspenſion der Verfügung wegen des den Allkatholiken eingeräumten Mit: 
| ad der katholiſchen Kirche in Wies bade 


n. 
as Haus erledigt ohne Debatte die erſte und zweite Beratbung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Veranlagung und Erhebung der 
direkten Staatsſteuern nach dem Etatsjahre und geht hier auf zur 
zweiten Leſung der Vorlage, betreffend die Verwaltung der den Ge⸗ 
meinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen Holzungen in den 
6 öſtlichen Provinzen über. a 5 5 
Referent Abg, Rickert erklärt, daß die Commiſſſon mit Ruckſicht auf 
die eingehende Berathung dealer ver im Herrenhauſe ausfübrlich nur 
auf den § 8 eingegangen ſei. it der Tendenz des Geſetzes ſtimme fie 
dollſtändig überein und empfeble daher die Annahme der Vorlage. 
$ 2 beſtimmt, daß die Benutzung und Bewirthſchaftung der Holzungen, 
welche der Oberauſſicht des Staates unterliegen, ſich innerhalb der Grenzen 
der Nachhaltigkeit bewegen mälle: . f 5 
Abg. Freiherr von der Rech erklärt ſich gegen giefe Beſtimmung, weil 
der Begriff der Nachhaltigkeit ſebr dehnbar ſei. Er empfiehlt deshalb, die 
Schwäche des bemängelten Ausdrucks wenigſtens durch eine miniſterielle In⸗ 
ſtruction zu verbeſſern. . 
Abg. Schmidt (Stettin) tritt dem Vorredner entgegen. Es beftehe die 
Nachbelligkelt in der Forſtwirthſchaft in der Ausgleichung zwiſchen der Nutzung 
und dem Zuwachſe des Waldes und dürfe man ſich nicht auf das Gebiet 
der Kaſuiſtik begeben, um dieſen Begriff zu bemängeln. Eine miniſterielle 
Inſtruelion dürſe unter keinen Umſtänden das Geſetz in feinem Geiſte ver⸗ 
Andern; jedenfalls habe die Commiſſion in ihrer Berathung nicht der Vor⸗ 
Bellung bord gegeben, es ſolle dem Geſetz nach den Wünſchen des Frhrn. 
b. d. Reck durch ein Regulativ nachgeholfen werden. 
$ 2 wird hierauf angenommen. 0 
§ 8 lautete in der Regierungs vorlage: Die Gemeinden find verpflichtet, 
nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfäbigkeit uncultivirte Grundſtücke, welche nach 
ſachverſtändigem Gutachten zu dauernder Benutzung als Acker oder Wiefe 
nicht geeignet, dagegen mit Nutzen zur Holzzucht zu verwenden find, mit Holz 
anzubauen. Zur Erfüllung dieſer Verpflichtung können die Gemeinden nach 
Anhörung ihrer Vertreter und des Kreisansſchuſſes durch Beſchluß des Be: 
zirksrathes angehalten werden. b 
Die Commiſſion ſchlägt dagegen 2 Paragraphen in folgender Faſſung vor: 
$ 8. Die Gemeinden find verpflichtet, da, wo ihre Kräfte es ge⸗ 
tasten und ein dringendes Bedürfniß der Landescultur dazu vorliegt, un: 
eritit ste Grundſtücke, welche nach ſachperſtändigem Gutachten zu dauernder 
landwurhſchaftlicher oder gewerblicher Nutzung nicht geeignet, dagegen mit 
Nutzen zur Holzzucht zu verwenden find, mit Holz anzubauen. Zur Er⸗ 
füllung dieſer Verpflichtung können die Gemeinden nach Anhörung ihrer 
Pertreter und des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß des Bezirksrathes ange⸗ 
zen werden, 2 
l de Deckung und Aufforſtung der Meeresdünen kann auf Grund dieſes 
Geſehes nicht gefordert werden. 4 > i 
8 Sa. An den Fällen, in welchen die Kräfte der Gemeinden es nicht ge 
ftos.., die im Intereſſe der Landescultur vorzunehmenden Aufforſtungen 
| uncultivirter Grundſtücke aus eigenen Mitteln auszuführen, wird denſelben 
aus der Staatskaſſe nach Maßgabe der im Staatshaushalte tat angeſetzten 
Mittel zu dieſem Zwecke eine angemeſſene Beihilfe gewährt. s 
Gemeinden, welche auf Grund der im $ 8 enthaltenen Verpflichtung, 
8. turen nach e Regeln ausführen und ordnungsmäßi 
erhanen, bleiben für die Dauer von abren von der Entrichtung der au 
den betreffenden Grundstücken ruhenden Grundſteuer frei. | 
Abg. Dietrich beantragt, im erſten Abſatz des § 8 die Worte „ihre 
Kräfte es geſtatten und“ zu ſtreichen. 
Abg. v. Benda ſchlägt für den zweiten Abſatz des 8 da folgende 
aſſung vor: - g 
13 1 Fällen iſt den Gemeinden, welche auf Grund der im $ 8 ent 
baltenen Verpflichtung, Holzeulturen nach forſtwirthſchaftlichen Regeln aus: 
deten, der zwanzigſache Betrag der auf den betreffenden Grundſtücken 
a seien Nee: zu den Koſten der erſten Anlage aus der Staatskaſſe 
zu überweiſen. ! > 
Berichterſtatter Abg. Rickert: In dem vorliegenden $ 8 ift die sedes 
materiae der Vorlage zu ſuchen. Von allen Seiten wurde in der Commiſ⸗ 
fion die Nothwendigkeit anerkannt, der in der letzten Zeit immer mehr wach⸗ 
ſenden Emwaldung endlich einmal Einhalt zu thun. In den Motiven der 
are en feſtgeſtellt, daß die Gemeindeforſten ſeit dem Jahre 1850 um 
100,000 Morgen abgenommen haben; ähnliche Zahlen ergeben ſich für die 
ländlichen Forſten. Es iſt fomit dringende Pflicht der Geſetzgebung, einzu⸗ 
ſchreiten, und die Commiſſion hält den Weg, welchen die Regierung einge⸗ 
Bogen bat, für einen durchaus richtigen, nämlich den, unbrauchbare öde 
odenſtrecken aufzukaufen und aufzuforſten oder aufforſten zu laſſen. 
ng einer ſtatiſtiſchen Angabe befinden ſich in den acht älteren Pros 
vinzen Preußens über eine halbe Million Morgen öder Flächen, welche ſich 
verſchieden nach den Provinzen vertheilen, ſo jedoch, daß der größte Theil 
auf Preußen und Pommern fällt. Wie ſoll nun das Aufforſten vor ſich 
gehen? Schon bei der erſten Leſung wurde darauf hingewieſen, daß man 
nicht zu tief in das Privateigenthum eingreifen, andererſeits Privaten und 
kleineren Gemeinden nicht zu große Laſten auferlegen dürfe. Die Commiſſion 
war daher der Anficht, daß der größere leiſtungsfäbige Verband hier eintre⸗ 
Provinz, in zweiter Linie der Staat. 


ten müſſe, und zwar in erſter Linie die r Lin 
Die Commiſſion hat ſich beitrebt, das Geſetz in der Weiſe einzuſchränken, 
daß ein gewiſſer Schutz für die Gemeinde geſchaffen wird. Dieſe Beſchrän⸗ 
kungen beſtehen darin, daß beſtimmt wurde, daß nur ſolche öde Flächen aus⸗ 
7 orſten ſeien, bei denen die Nothwendigkeit im Landesculturintereſſe vor⸗ 
iege, ferner, daß nur ſolche uncultivirte Flächen beforſtet werden ſollen, 
maten lr zu landwirthſchafflichen noch gewerblichen Zwecken nußbar find, 
un be Lat daß die koſtſpielige Aufforſtung der Meerespünen als eine zu 

roße pi unit efordert werden kann. Nur wird man bei dem Paragraphen 

agen, pn ‚Semeinde denn überhaupt als leiſtungsfäßig zu betrachten ſei. 

u der neren wurden verſchledene darauf beitatiche Anträge geſtellt, 
da die e 5 ledoch in Erwägung zog, daß ſich ſchwerlich überhaupt eine 
Norm ute aſſen würde, verzichtete fie darauf, eine derartige Beſtim⸗ 
mung in das Geſes aufzunehmen, und überließ dieſe Frage dem arbiträren 
Ermeſſen der entſcheidenden Bebörde. 

Was den binzugeflgten § Ja anbetrifft, fo iſt dieſe Beſtimmung, die dem 
Bedürfniſſe dae Krad Landes entſpricht, aus dem Rheinlande binaber⸗ 
genommen. lt ne schließlich noch einen Antrag, welcher in der Com⸗ 
miſſion dabin geſtellt wurde, nicht allein vie Gemeinden zur Aufforſtung zu 
verpflichten, ſondern 1 die buchen, bern Küſtereien, ſonſtigen geiſt⸗ 
lichen Inſtitute, öffent W chulen, höheren Unterrichts⸗ und Erziebungs⸗ 
anftalten, frommen und milden Stiftungen und Wohltbätigkeitsanſtalten. Die 
Beste le 25 dun der Erwägung, daß, wenn 

an den vo er ‚a 
dies auch den Privaten gef enüber thum müffe, F 
„Der Regierungs⸗Commiſſar Sanbiosftmet ter Ulrici erklärt ſich gegen den 
eingefügten § 8a, weil dur eg eine Unklarheit in das ech nein 
gebracht würde und man erwarten könne, daß den Intentionen des Geſetzes 
durch die Wahn des § 8 ſchon entſprochen würde: N 

Abg. Witt richtet an die Staatsregierung die Aufforderung, in ausge⸗ 
dehnterem Maße öde Flachen anzukaufen und dadurch den Gemeinden mehr 
als bisher die Saft der Aufforſtung abzunehmen. 

Abg. Schmidt (Stettin: In den Motiven des Geſetzes wird der Um⸗ 
fang der noch beſtehenden Gemeindewaldungen viel zu niedrig angegeben, 

die das eben erſchienene und vom ſtaliſtiſchen Bureau beranögegebene Ja r⸗ 
duch der amtlichen Statiſtik ergiebt. Wenn der Umfang der ändlichen Ge⸗ 
meindeforſten im Jahre 1874 nur auf 14,991 Hectaren geſchätzt wird, fo 


reslauer 


Siebenundfünſzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Arpedirion: Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen elle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Leitung, che Sonntag und Montag 
einmal, an den übeigen Tagen zutelnal erſcheint. 
„„.... et 


tg rr 
ergiebt ſich aus der genannten Quelle, daß an Gemeindewaldungen der] Bedeutung, weil e ſich hier um einen ganz ſpeziellen und beſchränkten Zweck 
Stadt: und Landgemeinden, der Regierungsbezirk Königsberg allein über) der Steuern, nämlich den für Armenunterftügung handelt, während für alle 
60,000 Hectaren beſitzt, der Regierungsbezirk Potsdam über 124,000 Hectaren. übrigen Kirchenzwecke ver Schutz durch ein Staatsgeſezz in Art. 16 in aus⸗ 


Mittwoch, den 31. Mai 1876. 


Der 8 d 5 
meinden es nicht geſtatten“ ſchon abgeſchwächt; noch bedenklicher erſcheint 
es, ſpäter einen beim Oberverwaltun asgericht geltend zu machenden Rechts · 
einſpruch zu erheben. Die Etatsmitter ſind für die Aufforſtung und den An⸗ 
kauf von Ländereien zwar allmälig gemahlen, aber verhältnißmäßig noch 
gering. Es find ſogar auf unwirthſchaftlude Weile von Privaten ee 
in der Erwartung abgeſchlagen, um den ſterslen Boden nach der Debaltirung 
des Waldes dem Forſtfiscus anzubieten. Die Befreiung don der Grund⸗ 
ſteuer für die auſzuforſtenden Grundſtücke macht mehr einen moraliſchen als 
nanziellen Eindruck, ift aber inſoweit anfechtbar, dels die Privaten auch bei 

ufforſtungen im Widerſpruch mit dem beſtehenden Geſetz die gleiche Be⸗ 
freiung in Anſpruch nehmen würden. 1 

5 vb. Benda befürwortet feinen Antrag mit dem Hinweis auf das 
praktiſche Bedürfniß, das durch denſelben befriedigt werde und das ſich in 
einer langjährigen Praxis herausgeſtellt habe. 

88 wird ſchließlich unverändert nach den Commiſſionsvonſchlägen, § da 
mit dem Antrage v. Benda angenommen. , 3 

$ 9 lautet: Wenn ein Waldeigenthümer einer ihm nach $$ 2 Bis 7 dieſes 
Geſetzes obliegenden Verpflichtung troß geſchehener Aufforderung nicht nad: 
kommt, ſo iſt der Regierungs⸗Präſident befugt, die zur Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung erforderlichen Handlungen durch einen Dritten ausführen zu laſſen, 
den Wein der Koſten vorläufig zu beſtimmen und im Wege der Execution 
von dem Verpflichteten einzuziehen. Die gleiche Befugniß hat der Bezirks⸗ 
rath, wenn ein von ihm gemäß § 8 gefaßter Beſchluß trotz geſchehener Auf: 
forderung nicht zur Ausführung gebracht wird. 5 

Abg. Schellwitz wünſcht im Abſatz 1 hinter „befugt“ einzuſchalten: 
„ſeinen Verfügungen durch 1 don Geldſtrafen bis zum Betrage von 
300 Mk. Geltung zu verſchaffen oder“. 0 ö 

Abg. Hänel beantragt, den zweiten Abſatz zu ſtreichen. Er weiſt darauf 
bin, daß durchaus kein Bedürfniß vorliege, auch dem Bezirksrathe ein 
Executivrecht zu verleihen. Dies ſei prinzipwidrig. Die beſtehenden allge⸗ 
meinen Rechtsvorſchriften reichten überdies für das praktiſche Bedürfniß voll⸗ 
kommen aus. Den Antrag Schellwitz bittet Redner abzulehnen, da es ſich 
nicht empfehle, dem Regierungspräſidenten ein Executipſtrafrecht zuzugeſtehen, 
das er bis icht nicht babe. 8 

Minifter Dr. Friedenthal hat gegen den Antrag Schellwitz nichts ein: 
zuwenden, erklärt ſich aber gegen die beantragte Streichung des Abſatzes 2. 
Es ſei durchaus zweckmäßig und 1 00 principwidrig, auch dem Bezirks⸗ 
rathe ein Executibſtrafrecht zu verleihen. Wolle das Haus dies nicht, fo könne 
man den Zweck der Beſtimmung auch dadurch erreichen, daß das Executiv⸗ 
recht des Regierungspräſidenten im erſten Abſatz nicht blos auf die 88 2 
bis 7, ſondern auch auf § 8 ausgedehnt werde. 

Nach dem Schluß der Debatte wird der e e abgelehnt, und 
der § 9 nach dem Antrage des Dr. Hänel unter Streichung des zweiten Ab⸗ 
ſatzes angenommen. A . 

$ 10 lautet: Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten erlaſſenen Verfügungen und gegen die gemäß SS 8 und 9 ge: 
faßten Beſchlüſſe des Bezirksraths iſt innerhalb einer Präcluſipfriſt von 21 
Tagen die Beſchwerde an den Provinzialrath zuläſſig. 

Statt deſſen beantragen Abgg. Dr. Hänel und Genoſſen folgende Faſſung: 
„Gegen die auf Grund der 88 2 bis 7 und § 9 von dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten erlaſſenen Verfügungen findet nach Maßgabe des Geſetzes, betreffend 
die Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden und der F 
Behörden Beſchwerde an den Oberpräſidenten oder Klage ſtatt. Zuſtändig 
iſt für die Klage gegen die Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten das Ber 
3 für die Klage gegen den auf Beſchwerde ergangenen 

eſcheid des Oberpräſidenten das Oberberwaltungsgericht.“ 

Abg. Dr. Hänel: Unſer Antrag bezweckt, die im Competenz⸗Geſetze kürz⸗ 
lich von uns angenommenen Beſtimmungen auf dieſes Geſetz anzuwenden. 
In Conſequenz der dazu gefaßten Beſchlüſſe empfehle ich Ihnen die An⸗ 
nahme des Amendements. 

Miniſter Dr. Friedenthal halt die Uebertragung des Verwaltungs: 
ſtreitverfahrens auf die communale Aufſicht für der Natur dieſes Geſetzes 
nicht entſprechend, und bittet deshalb, den Antrag abzulehnen. 


Gleichwohl wird der § 10 in der Faſſung des Amendements angenom⸗ 
men. Ebenſo ohne Discuffion die SS 11 und 12 mit folgendem, durch den 
vorangegangenen Beſchluß bedingten Zuſatz des Abgeordneten Hänel: „Ge⸗ 
gen die Verfügungen des Regierungspräſidenten findet nur die Beſchwerde 
an den Oberpräſidenten und gegen deſſen Beſcheid die Klage bei dem Ober: 
verwaltungsgericht ſtatt.“ 

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert genehmigt. N 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Deckung 
der für die Weiterführung und 1 der Bebra⸗Fried⸗ 
länder Eiſenhahn erforderlichen Geldmittel. eferent Abg. Berger 
befürwortet den Antrag der Budgetcommiſſion, dem Geſetzentwurf unverän⸗ 
dert zuzuſtimmen. 

Nachdem auf eine Anfrage des Abg. Dohrn, ob noch für andere Eiſen⸗ 
babn⸗Finanzgeſetze Nachforderungen zu erwarten ſeien, der Miniſterialdirector 
Weishaupt verſichert hat, daß derartige nachträgliche Bewilligungen nir⸗ 
gends in Ausſicht ſtehen, wird das Geſetz dem Antrage der Budgetcommiſſion 
gemäß unverändert angenommen. 1 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes wegen Ergänzung der Verordnung vom 13. Mai 1867, bes 
treffend die Ablöſung der Servituten, die Theilung der Gemein: 
beiten und die Zuſammenlegung der Grundſtücke fur das vormalige 
Kurfürſtenthum Heſſen. a 5 

u den Beſchlüſſen des Hauſes in zweiter Leſung hat der Abg. Bähr 
(Kaſſel) eine Reihe von Amendements geſtellt, deren Princip im Wesentlichen 
darauf gerichtet iſt, Forſtgrundſtücke, welche einer aus Gemeindenutzungs⸗ 
berechtigten oder gleichartigen Berechtigten beſtehenden Genoſſenſchaft an⸗ 

ebören, für untheilbar zu erklären. Die Anträge werden, nachdem ſich der 

iniſter der landwirtbſchaftlichen Angelegenheiten damit einverſtanden erklärt 
bat, ſämmtlich angenommen und das Geſetz mit dieſen Veränderungen defi⸗ 
nitiv in dritter Leſung genehmigt. 3 | 

Edenſo wird in dritter Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die Ab- 
löjung der Reallaſten im Gebiete des Regierungsbezirks Kaſſel, aus: 
ſchließlich der zu demſelben gehörigen vormals großherzoglich heſſiſchen Ge⸗ 
bietstheile mit mehreren von dem Abg. Schellwitz geſtellten Anträgen, 
welche eine Conſequenz der vorangegangenen Beſchlüſſe zu dem ſoeben an⸗ 
genommenen Geſetze ſind, vom Hauſe genehmigt. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des vom Herren⸗ 
pen in veränderter Faſſung zurüdgelangten Synodalordnungs⸗Ge⸗ 
etzes. — Zur Generaldiscuſſion bemerkt: . 

Cultusminiſter Falk: Sie wiſſen, daß und warum es der Regierung von 
ganz hervorragender Bedeutung iſt, daß dieſer Geſetzentwurf in der laufen⸗ 
den Seſſion zu einem Abſchluß kommt. Die Regierung hat dieſen Stand: 
u gegenüber dem anderen Haufe in der Weiſe zur Geltung gebracht, daß 

e dort überall, wo es ihr möglich war, für die Beſchlüſſe dieſes Hauſes 
eingetreten iſt. Dieſes Streben iſt nicht überall von Erfolg geweſen; dennoch 
aber glaubt die Regierung ebenſo berechtigt wie verpflichtet zu ſein, Ihnen 
auf das Dringendſte die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Herren: 
hauſes zu empfeblen. Sie rechtfertigt dieſe ihre Bitte durch die Schwierigkeit, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen unſerer parlamentariſchen Thätigteit 
Meinungsdifferenzen noch zum Ausgleich zu bringen, welche in der Sache 
nicht entſcheidend und ohne jede weſentliche Bedeutung find. Das Herren 
— eine Reihe tief einſchneidender Aenderungen ſeiner Commiſſion in die 

eſchlüſſe dieſes Hauſes abgelehnt und iſt auch bei den angenommenen 

Aenderungen ſtets von dem Geſichtspunkt geleitet, geweſen, feine Beſchlüſſe 
fo zu fallen, daß der Majorität dieſes Hauſes ihr e 

emacht wird. 
rt. 8 bei der Ueberſchreitung des Satzes 
anſtatt der Genehm 


von 
igung durch ein Ste latsgeſetz die des 


Sa ift durch den Zuſatz „in Fällen, in welchen die Kräfte der Ge: reichendem Maße gewährt wird, 


Die zweite Aenderung, die Streichung der Beſtimmung, welche den Kreis⸗ 
Synoden von Berlin die Aufnahme von Anleihen unterſagt, iſt um deshalb 
e ben . weil dieſe Beſtimmung eine praktiſche Bedeutung gar nicht 

at; denn der betreffende Artikel ſelbſt ſetzt feſt, in wie weit dieſe Synoden 
vermögensrechtlich u but dr f ſeien, und ſie können daher gar nicht 
in die Lage kommen, mit der Aufnahme von Anleihen geſetzlich befaßt zu 
werden. Die dritte Aenderung iſt die Streichung des Art. 24, welcher den 
Organen der Landeskirche die Mitwirkung bei der Anſtellung der theologiſchen 
Profeſſoren abſpricht. Ich kann hier nur wiederholt erklären, daß eine ſolche 
Beſtimmung in dieſem Geſetze durchaus nicht am Platze iſt, und daß fie an 
richtiger Stelle erſt geregelt werden kann in dem Unterrichisgeſetz. Es liegt 
ſomit thatſächlich für das Abgeordnetenhaus kein Grund vor, um dieſer un⸗ 
tergeordneten Differenzpunkte willen das Geſetz nochmals an das Herren⸗ 
baus zurückgehen zu laſſen, und ich kann daher die dringende Bitle nur 
wiederholen: nehmen Sie das Geſetz, ſowie es vorliegt, unverändert an. 

Abg. Richter (Sangerbauſen) iſt mit dem Cultus miniſter darin einver⸗ 
ſtanden, daß alle vom anderen Hauſe beſchloſſenen Aenderungen mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen Punktes einen princiziellen Gegenſatz gegen die frü⸗ 
heren Beſchlüſſe des Hauſes nicht bilden und alfe keinen Grund geben, noch⸗ 
malige Abänderungsanträge zu ſtellen. Nur in der Streichung des Paſſus 
in dem Art. 8, in welchem den Kreisſynoden Berlins die Aufnahme von 
Anleihen unterſagt wird, wäre eine ſachliche Differenz hervorgetreten. Die 
Kreisſynoden hätten kein ſelbſtſtändiges Beſteuerungsrecht, ſondern ſeien 
eigentlich nur Repartitionsorgane. Schon hierin habe man den vereinigten 
Kteisſynoden Berlins eine Ausnahmsſtellung gegeben und wenn man nun 
noch durch die vom andern Hauſe vorgenommene Streichung den ganzen 
Rahmen der Steuerfrage durchbreche, fo ſei das principiell durchaus nicht zu 
rechtfertigen. Praltiſch ſei allerdings darin ein Correctiv gegeben, daß die: 
vereinigten Kreisſynoden Berlins lediglich für ihre eigenen Zwecke ſich be⸗ 
ſteuern und übrigens die geſetzliche Regelung der provinziellen Verhältniſſe 
Berlins bald bevorſtände. Deshalb ſei er entſchloſſen, aus dieſen princte 
piellen Bedenken keinen Grund zur Ablehnung der Vorlage zu nehmen. 

Abg. Knörcke erklärt Namens feiner politiſchen Freunde, daß, wenn die 
vom anderen Hauſe vorgenommene Streichung der Beſtimmung, wonach den 
kirchlichen Organen ein Recht der Mitwirkung bei Anſtellung der Profeſſoren 
an den evangeliſch⸗theologiſchen Facultäten der Landes⸗Uniperſitäten und der 
Directoren der Lehrer⸗Seminarien nicht zufteht, aufrecht erhalten würde, ihr 
politiſches und proteſtantiſches Gewiſſen ſie verpflichten würde, gegen das 
Geſetz zu ſtimmen. 

Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. 

In der Specialdebatte werden alle Paragraphen der Vorlage ohne De⸗ 
batte unverändert nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen 
und drei Anträge der Abgg. Virchow und Klos (Berlin) auf Wiederher⸗ 
ſtellung der früheren Beſchlüſſe des Hauſes abgelehnt. Dieſelben wollen: 
1) die Ueberſchreitung des Sieuerprocentſatzes für kirchliche Zwecke durch die 
Kreisſynoden Berlins von der Genehmigung durch das Staatsgeſetz an⸗ 
ſtatt von der Genehmigung durch das Staats miniſterium abhängig 
machen; 2) den Kreisſynoden Berlins die Aufnahme von Anleihen unter⸗ 
ſagen und 3) den kirchlichen Organen das Recht der Mitwirkung bei der Be⸗ 
ſetzung der theologiſchen Univerſitäſs⸗Profeſſuren abſprechen. 

„Darauf wird die Vorlage im Ganzen definitiv genehmigt. (Dagegen 
ſtimmen die Eu chrittspartei das Centrum und die Polen. 

(Eine große Anzahl von Abgeordneten tritt nach der Verkündigung des 
Reſultats der Abſtimmung an den Cultusminiſter und den Minifterialoirector 
Förſter heran, um ſie zu beglückwünſchen) 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Auflöſung des Lehns verbandes der in 
dem Herzogtbum Schleſien, der Grafſchaft Glatz und dem 
preußiſchen Markgrafenthum Oberlauſitz belegenen Lehne. 

Die Verweiſung an eine Commiſſion wird nicht beliebt und darauf wer⸗ 
den ſogleich in der Specialberathung ſämmtliche Paragraphen des Geſetz⸗ 
entwurfs ohne Debatte unverändert nach der Regierungsvorlage genehmigt. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Interpellation 
Kantak, dritte Berathungen der deute in zweiter Berathung angenommenen 
kleineren Geſetzentwürfe, Petitionen, dritte Berathung der Städteordnung) 


Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe a. D. Dr. Brunner, bisher Regimentsarzt beim 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (I. eee Nr. 2, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter e und dem Gemeinde ⸗Oberförſter 
Göbel zu Brühlhof im Kreiſe Zell den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem franzöſiſchen Conſul Vicomte de Fon⸗ 
tenay zu Düſſeldorf den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Der Regiſtratur⸗Diätarius Friedrich Wilhelm Hellmuih Bennighauß iſt 
als Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent beim Reichs⸗Eiſenbahnamte angeſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Hauptmann a. D. Grafen b. Lüttichau 
hierſelbſt die Kammerherrn⸗Würde verliehen. 

Berlin, 30. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hielt heute die Parade über die in Berlin, Charlottenburg und Spandau 
garniſonirenden Truppen des Garde⸗Corps auf dem Tempelhofer Felde 
ab und nahm demnächſt Vorträge von den Hofmarſchällen und dem 
Chef des Militär⸗Cabinets eutgegen. Um 4 Uhr findet im Königlichen 
Schloß ein Paradediner ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] begab ſich am Sonntag, den 28. d. M., Abends 7 Uhr, vom 
Neuen Palais nach Berlin, wohnte der Vorſtellung der Meininger 
Hof⸗Theatergeſellſchaft im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater bei, fuhr 
Abends 10 Uhr zur Begrüßung Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des Groß⸗ 
fürſten und der Großfürſtin Wladimir von Rußland nach dem Oſt⸗ 
bahnhofe und kehrte mit dem Zuge um 11 Uhr wieder nach dem 
Neuen Palais zurück. 

Geſtern Vormittag 10% Uhr trafen Ihre Kaiſerlichen und Koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin vom Neuen 
Palais hier ein, beſuchten das Muſeum, von wo Sich Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die Kronprinzeſſm nach dem Luiſen⸗Stift begab. Gegen 
1 Uhr ſtatteten die Höͤchſten Herrſchaften Ihrer Königlichen Hoheit 
der Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin und Ihren 
Kalſerlichen Hoheiten dem Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir 
von Rußland Beſuche ab, wohnten der Tauffelerlichkeit im Haufe 
Hoͤchſtihres Hofmarſchalls, des Vice⸗Oher⸗Ceremonienmeiſters Grafen 
zu Eulenburg bei und nahmen um 5 Uhr an dem Diner bei Sr. 
Majeſtät dem Kalſer Theil. Vorher hatte Se. Kaiſerliche Hoheit noch 
den General v. Kirchbach, commandirenden General des V. Armee⸗ 
Corps, und den Grafen v. Königsmarck⸗Berlitt empfangen. Abends 
beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz die Vorſtellungen im 
Opernhauſe und im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater und über⸗ 
nachtete im hieſigen Palais, während Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin um 8 Uhr nach Potsdam zurückkehrte. 

Aus Anlaß der Parade findet heute Nachmittag im Weißen Saale 


nahme nicht unmöglich iglichen Schloſſes ein großes Mllitär⸗Diner und Abends im 

Was die erſte dieſer hauptſächli“hen Aenderungen b arif: 5 des Königlichen Schloſſt groß en 
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miniſteriums einiteten zu laſſen, fo ift ſir. deshalb von keiner prinzpiellenlund die Mächte. — Aus der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion.!“ 


Königlichen Opernhauſe eine Militär⸗Feſtvorſtellung ſtatt. (Reichs⸗Anz.) 
(Berlin, 30, Mai. [Der türkiſche Monarchenwechſel 
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ſchwiegenheit bezieht, als Zeugen nur mit Genehmigung ihrer vor⸗ 


Die Revolution in Konſantinopel, wle der tüntife Tbranwechel Biel 
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hlag belegt. Dieſes utzige Preßerzengniß ſoll dereits in vielen Tau: 
enden von Exemplaren hier am Rhein und 15 Weſtfalen verbreitet ſein; 
namentlich find es die unteren urtheilsloſen Volksſchichten, von denen zudem 
jede gegentheilige Lectüre ſorgſam ferngehalten wird, welche man durch der⸗ 
gleichen kitrarſche Feuerbrände in Erregung zu ſetzen verſucht. 

fi iſt dieſe Schrift mit einer fo raffinirten Vorſicht abgefaßt, daß es uns 


fach bezeichnet wird, hat hier zwar überraſcht, doch keine ungünftige 
Stimmung hervorgerufen. Der Sieg der Reformpartei im Orient 
wird mit Recht oder Unrecht dem Einfluſſe eines Theiles der türken⸗ 
freundlichen europäiſchen Diplomaten zugeſchrieben, womit gefagt werden 
‚fol, daß Rußlands Drängen nach einer territorialen Löſung der In⸗ 
ſüurrectionsfrage einen vorläufigen Abſchluß erfahren hat. Ob dieſe 
Combination richtig iſt, wird ſich ſchon in der allernächſten Zeit erge⸗ 
ben müſſen. Murad, der neue Herrſcher der Osmanen, wird zu den 
Beſchlüſſen der Berliner Conferenzen kaum eine ausweichende Stellung 
nehmen dürfen, wenn er nicht mit dem Reformprogramm der tür⸗ 
kiſchen Revolutionäre, den Softas, in Confliet gerathen will. Mit 
einem neuen Miniſterwechſel werde wenig gethan ſein. Dieſes Mittel 
hat der geiſtesbeſchränkte und dem Spielball aller Serailintriguen ver⸗ 
fallene Abdul⸗Aziz völlig abgenutzt. Indeſſen iſt in der Türkei alles 
möglich. In hieſigen Regierüngskreiſen iſt man vorſichtig genug, den 
Thronwechſel in Konſtantinopel nicht ſofort als einen Syſtemwechſel im 
Sinne der Reformbeſtrebungen der Mächte zu regiſtriren. Was wir 
an dieſer Stelle wiederholt über die ſpähende Haltung Frankreichs ge⸗ 
ſagt, beſtätigt Due Decazes in der Nationalverſammlung, indem er 
von einem etwa losbrechenden Sturme ſpricht und über den offi- 
clellen Beitritt zu den Conferenzbeſchlüſſen ſchweigt. Die drohende weit: 
mächtliche Allianz bleibt auf dem Horizonte als ſchwarzer Punkt ſtehen. 
Von den weiteren Nachrichten aus Konſtantinopel wird es abhängen, 
ob die Berliner Conferenzmächte auf die ſofortige Durchführung ihrer 
Reformvorſchläge dringen werden oder ob dem neuen Khalifen Zeit 
gelaſſen wird, die Reformen in feinem Reiche und die Pacification der 
inſurgirten Provinzen zu vollziehen. Die Meinungen ſind darüber 
getheilt. Der türkiſche Thron iſt ins Wanken gekommen und nicht 
allein die ſich am Bosporus kreuzenden Intereſſen der Mächte, ſon⸗ 
dern auch die Dependenzen Rußlands: Serbien, Montenegro, Griechen⸗ 
land und Rumänien find maßgebender als je für den status quo 
im Türkenreiche. Eine Beſorgniß hören wir namentlich betonen. Es 
frägt ſich, ob der muſelmänniſche Fanatismus, welcher durch die jun⸗ 
gen türkiſchen Theologen nur momentan niedergehalten wird, nicht 
den Reformen gegenüber ausbricht. Dann würden die Geſchwader 
der Mächte in die Action eingreifen müſſen und ein abermaliger Wechſel 
der Situation eintreten. — In der heutigen Sitzung der Reichs juſtiz⸗ 
commiſſion wurde die Berathung der Strafproceßordnung fortgeſetzt. 
Als weſentliche Abänderungen ſind folgende zu erwähnen. Die Be⸗ 
rechtigung zur Zeugnißverweigerung, welche in erſter Leſung neben 
Seelſorgern, Rechtsanwälten, Aerzten auch den Notaren und Hebe⸗ 
ammen bedingungsweiſe eingeräumt worden, iſt in Anſehung der 
beiden letzeren Perſonen wieder geſtrichen worden. Abgeordneter 
Miquel brachte den Antrag ein, den § 44 zu faſſen, wie folgt: 
Oeffentliche Beamte, auch wenn fie nicht mehr im Dienſte find, 
dürfen über Umſtände, auf welche ſich ihre Pflicht zur Amlsver⸗ 


aſt zweifelhaft erſcheint, ob eine gerichtliche Verurtheilung derſelben, trotzdem 
e von wahrhaft infernaliſcher Bosheit ſtrotzt, zu erreichen ſein wird. 

Vom Eichsfelde, 29. Mai. [Ein Geheimdelegat.] Der 
„Poſt“ ſchreibt man: In den hartnäckigen Widerſtand der katholiſchen 
Geiſtlichkeit des Eichsfeldes, über ihre Wiſſenſchaft betreffs erfolgter 
Ertheilung von Ehedispenſen Zeugniß vor Gericht abzulegen, iſt jetzt 
— nachdem der größte Theil der ihre Zeugenabgabe verweigernden 
katholiſchen Geiſtlichen inhaſtirt worden iſt — endlich Breſche gelegt 
worden, indem der Dechant König zu Breitenworbis bei ſeiner am 
vergangenen Freitag ſtattgefundenen gerichtlichen Vernehmung einge⸗ 
räumt hat, daß er in verſchiedenen Fällen durch Ertheilung von 
Ehedispenſen biſchöfliche Rechte ausgeübt habe. 
Wie man weiß, handelt es ſich in erſter Reihe darum, den Geheim⸗ 
Delegaten des Exbiſchofs Conrad Martin von Paderborn ausfindig 
zu machen, und man muthmaßt wohl nicht mit Unrecht, daß die mehr⸗ 
tägige Abweſenheit des Domcapitulars Dr. Zehrt von Heiligenftadt 
mit jener Zeugnißabgabe des Dechanten König in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. Bekanntlich hatte der Domcapitular Dr. Zehrt 
feine Zeugenausſage vor Gericht ebenfalls verweigert, und wurde des⸗ 
halb mit Inhaftirung bedroht. In Folge des obenerwähnten Geſtänd⸗ 
niſſes des Dechant König wird Herr Dr. Zehrt nun wohl feine Frei⸗ 
heit behalten. Die andern ihr Zeugniß verweigernden katholiſchen 
Geiſtlichen des Decanats Breitenworbis ſind, da ihr Zeugniß über⸗ 
flüffig geworden, bereits aus der Haft entlaſſen worden. 

Darmſtadt, 29. Mai. [Ernennung.] Gleichzeitig mit der 
Entlaſſung des Minifter » Präfidenten Hofman aus dem heſſiſchen 
Staatsdienſte erfolgt die Ernennung ſeines Nachfolgers in der Perſon 
des bisherigen Präſidenten des Miniſteriums des Innern, Freiherrn 
v. Starck, mit dem Range eines wirklichen Geheimeraths und dem 
Titel Excellenz. Der Letztere wird gleichzeitig ſein bisheriges Reſſort 
beibehalten. 

Reutlingen, 29. Mai. [Confiscation.] Nicht geringes Auf: 
ſehen erregte es heute, als ein Beamter des königlichen Oberamts 
und der Polizei mit zahlreicher Hilfsmannſchaft und einem Sachver⸗ 
ſtändigen in einer hieſigen Buchdruckerei Hausſuchung vornahm und 
den Satz zum dritten Heſt des großen Generalſtabswerkes über 
den deutſch⸗ franzöſiſchen Krieg nebſt dem Vorrath des gedruckten 
zweiten Heſtes confiscirte. Es ſoll dies Werk für Amerika beſtimmt 
geweſen ſein, allein das ändert bekanntlich nichts — es iſt eben ein 
Nachdruck. 

München, 29. Mai. [Genehmigung.] Zuſolge einer an das 
Cultusminiſterium gelangten Anzeige des Königlichen Oberhofmeiſter⸗ 
ſtabes hat der König der von dem Propſte des Collegiatſtiftes St. 
Cajetan, Dr. v. Dölllnger, ausgeſtellten Präſentation des S. B. 
Kell auf das Rheinthaler'ſche Beneficium an der St. Cajetanshofktrche 
die königliche Genehmigung ertheilt. Es iſt das deshalb nicht un⸗ 
intereffant, weil Dr. v. Dollinger bekanntlich excommunicirt iſt. 


Großbritannien. 


* London, 27. Mai. [Zum Kaiſerin⸗Titel.] Ein an die 
„Kaiſerin“ Victoria gerichtetes Bittgeſuch wurde von ihrem dienſt⸗ 
thuenden Secretär mit dem Bemerken erwidert, daß der Titel „Kat: 
ſerin“ nicht auf die Königin anwendbar fe. Da Ihrer Majeftät 
Secretär dieſe Bemerkung ſicherlich nicht ohne Willen und Genehmi- 
gung ſeiner Gebieterin machte, ſo erſieht man daraus, ſchreibt man 
e 
herigen Titel innerhalb Englands mit dem neuen zu vertauſchen. 

[Der weiland Ve Hannover! ſowie feine Familie hat bier 
don allen Seiten die beſte Aufnahme gefunden. Die Königin hat ſo eben 
den König Georg und ſeinen Sohn in einer Weiſe ausgezeichnet, welche 
nähere Erwähnung verdient. Die geſtern Abend ausgegebene „Gazette“ — 
die ſogenaunte „Geburtstags⸗Gazette“ — enthält eine königliche Cabinets⸗ 
Ordre, wodurch König Eeorg — der auch gerade heute feinen Geburtstag 
feiert — zum General in der britiſchen Armee und fein Sohn, der Prinz, 
zum Oberſten ernannt wird. Nun iſt wohl ſchon früher auswärtigen Fürſten 
ein Ehrenrang in der britiſchen Armee verliehen worden, indeſſen niemals 
der Generalsrang, ſondern der Rang eines Feldmarſchalls, fo zum Beiſpiel 
dem erſten König der Belgier, dem früheren König der Niederlande und dem 
Prinz Gemahl. Konig Georg ſoll alſo nicht als auswärtiger Souverän oder 
Prinz behandelt werden. Andererſeits wieder iſt bisher keinem Prinzen der 
engliſchen Königsſamilie, welcher nicht thatſächlich in der Armee gedient hat, 
ein mililäriſcher Rang verliehen worden. Als Beispiel laſſen ſich neben dem 
jetzigen Prinzen Leopold und dem Herzog von Edinburg, der nur Flotten⸗ 
rang beſitzt, der Vater und der Bruder des Königs Georg III., nämlich 
Prinz Frederik Lewis von Wales, und Henry Frederik, Herzog von Cumber⸗ 
land, und eben jo det verſtorbene Herzog von Suſſex anführen. König 
Georg wird alſo im a Falle auch nicht als engliſcher Prinz, ſon⸗ 
dern nur als Herzog von Cumberland in der britiſchen Pairie behandelt. 
Die Cabinetsordre erwähnt ſeiner auch nicht als „Georg, König von Han⸗ 
nover“, ſondern als „Herzog von Cumberland, Ritter des Hoſenband⸗Ordens 
Se. Majeſtät König Georg von Hannover)“. König Georg iſt alſo bier in 

ngland Herzog von Cumberland, und es gewinnt die Anſicht Verbreitung, 
daß er als ſolcher hier bleiben und das Königreich Hannover in dem Herzog⸗ 
tbum Cumberland aufgehen laſſen werde. Der Prinz und die Prinzeſſinnen 
würden ihren prinzlichen Rang keineswegs einbüßen, denn fie find Prinz 
und Prinzeſſinnen des biejigen königlichen Hauſes und als ſolche in den 
Pairsliſten angeführt. Man wird wohl annehmen dürfen, daß die Weiſe, 
in welcher der weiland 5 in der königlichen Verordnung namhaft ge⸗ 
macht wird, mit beſonderer Rüdfiht auf Deutſchland gewählt worden iſt. 
Eine dem deutſchen Hofe gegenüber unloyale Sympathie für das entthronte 
Welfenhaus hat unjere Königsfamlie niemals gehegt und auch jeden Schein 
Br 2 vermieden. Dieſelbe Vorſicht iſt in der heutigen Cabinetsordre 
ausgeprägt. 

Bei der bevorſtehenden Ankunft Sir Salar Jungs!], des 
Premierminiſters von Heyderabad, der ſchon in den letzten Tagen der vori⸗ 
gen Woche hier erwartet, aber durch einen Unfall in Paris zurückgehalten 
wurde, erinnern die Blätter das engliſche Publikum daran, daß ſich der be⸗ 
rühmte indiſche Staatsmann nicht nur um das Reich des Nizams, das er 
bei der Minderjährigkeit des Herrſchers ſelbſtſtändig verwaltet, ſondern ins ⸗ 
beſondere auch um Erhaltung der britiſchen N in Indien große Ver⸗ 
dienſte erworben hat. „Wenn der Nizam abfällt, iſt Alles verloren“, tele⸗ 
fee der Gouverneur von Bombay während des großen indiſchen Auf⸗ 


geſetzten Dienſtbehörde oder der ihnen zuletzt vorgeſetzt gewordenen 
Dienfibehörde veinommen werden. Für den Reichskanzler bedarf es 
der Genehmigung des Kaiſers, für der Miniſter die Genehmigung des 
Landesherrn. Nach dem in erſter Leſung angenommenen Entwurf 
ließ die vorgeſetzte Dienfibehörde nur ein Veto gegen die Abhörung 
zu, wenn die Ausſage dem Wohle des Reiches oder eines Bundes⸗ 
ſtaates Nachtheile bereiten würde. Schließlich wurde dieſer Antrag 
mit dem Zuſatze angenommen, daß die vorgeſetzte Dienſtbehörde nur 
dann die Abbörung' verweigern könne, wenn dieſelbe geeignet iſt, dem 
Reiche oder einem Bundesſtaate Nachthelle zu bringen. Eine lebhafte 
Discuſſton erhob ſich bei Berathung des § 44a, welcher die Zeugniß⸗ 
pflicht der Redacteure ꝛc. behandelt. Es lagen 2 Petitionen vor, 
deren eine die Straffloſigkeit der wahrheitsgetreuen Berichte über Ge⸗ 
tichtsverhandlungen wünſchte. Die andere bezog fi auf die Feſtſtel⸗ 
lung der Zeugnißpflicht der Redacteure und der Hilfsarbeiter derſelben 
bei der periodiſchen Tagespreſſe. Die erſtere Petition wurde als nicht 
zur Competenz der Reichsjuſtizcommiſſion gehörig an den Reichstag zu⸗ 
rückgewieſen, während die letztere durch die Beſchlüſſe der Commiſſion zu § 44a 
erledigt wurde. Angenommen wurde ein Antrag des Abg. Marquardſen, 
nachdem gleichartige Anträge der Abgg. Herz, Klotz, Eyſoldt, Haugk 
und Gen. zu Gunſten deſſelben zurückgezogen worden ſind. Der An⸗ 
trag Marquardſen lautet: „Wird der Antrag einer Strafverfolgung 
durch den Inhalt einer periodiſchen Denkſchrift gebildet, wo für nach 
8 20, Abf. 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mat 1874 der 
verantwortliche Redacteur als Thäter haftet, jo find Verleger, Redac⸗ 
teure und Drucker, ſowie deren zur Herſtellung der Druckſchrift ver⸗ 
wendetes Hilfs⸗Perſonal berechtigt, das Zeugniß über die Perſon des 
Verfaſſers und Einſenders zu verweigern.‘ Weiter wurde beantragt, einen 
im Civilproceß abgelehnten Paragraphen als § 47a in die Strafproceß⸗ 
ordnung aufzunehmen, nach welchem Reichskanzler, Miniſter, Vor⸗ 
ſtände der Miniſterien, an ihrem Amtsſitze, die Mitglieder des 
Bundesrathes und der geſetzgebenden Verſammlungen während 
der Dauer der Seſſion an dem Seſſtonsorte zu vernehmen ſind. 
Andererſeits ſoll die Abhörung im Proceßgerichte nur mit Geneh ⸗ 
migung des Kaiſers und der Landesherren reſp. der unmittelbaren 
Vorgeſetzten oder der betreffenden Verſammlungen erfolgen. Der An ⸗ 
trag wurde angenommen. Einſtimmig abgelehnt wurde der Antrag, 
die Beſtimmung wieder herzuſtellen, nach welcher die Berufung auf 
den geleiſteten Dienſteid bei einem Beamten in Anſehung ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit der Eidesleiſtung gleichzuſtellen ſei. Eine lebhafte Debatte 
rief der weitere Antrag hervor, die Vereidigung der Zeugen zwangs⸗ 
weiſe auch ſchon in dem der Dispoſttion der Staatsanwaltſchaft unter⸗ 
liegenden Vorverfahren als ein Mittel zur Erforſchung der Wahrheit 
zuzulaſſen, während ſolche in dieſem Stadium nach den Beſchlüſſen der 
erſten Leſung dann zuläffig war, wenn eine Gefahr des Verluſtes des 
Beweis mittels vorliegt. Die Regierung trat lebhaft für die Ausdeh⸗ 
nung dieſes Verfahrens ein, wogegen die Beſchränkung nach den Be⸗ 
ſchlüſſen erſter Leſung von dem Abg. Klotz vertheidigt wurde. Schließlich 
% iſt der Antrag abgelehnt und der neue Zuſatz angenommen worden, 
daß die Vereidigung in der Vorunterſuchung nur ſtattfinden kann zur 
Ermittelung der Wahrheit über Thatſachen, von denen die Erhebung 
der öffentlichen Klage abhängig iſt. 
1 [Berichtigung.] Der Abg. Jung veröffentlicht folgende Be⸗ 
richtigung zu dem Kammerbericht über die Sonnabendſitzung des Ab: 
geordnetenhauſes: 
1 Ihr Berichterſtatter über die Abendſitzung vom Sonnabend läßt mich 
einem Angriff des Abgeordneten Röckerath gegenüber ſagen: „Ich ſchäme 
mich nicht, daß ich mit der Geſchichte gelernt, daß ich mit der alten Politik 
und damit auch mit den Leuten gebrochen habe, mit denen ich früher eins 
war. Darauf bin ich ſtolz.“ Ich habe vielmehr geſagt: „Ich ſchäme mich 
nicht, daß ich mit der Geſchichte gelernt. Wenn übrigens Herr 
Röckeratb jagt, ich ſei 1848 auf den Schultern der Leute em⸗ 
nich, die ih ausſchließen wolle, ſo widerlegt ſich das 
ſchon daraus, daß ich ſchon 1867 wegen Annahme der nord⸗ 
deutſchen Verfaſſung mit meiner früheren Partei gebrochen 
babe. Eine neue Bartei hat mich aufgenommen und darauf bin 


ich ſo lz 
[Beſchlagnahme einer Hetzſchrift.] Die 


andes an den engliſchen Reſidenten in Heyderabad, und dem damals kaum 
jährigen Sir Salar Jung war es hauptsächlich zu danken, daß der Nizam 
nicht abfiel; der Widerſtand des Hofes und die Drohungen des mohameda⸗ 
niſchen Poͤbels von Heyderabad vermochten nichts über den jungen Miniſter, 
er hielt feſt zu England. Der Beſuch Sir Salar Jungs in England ge: 


Bedeutung, würde aber wahrſcheinlich auch obne dieſelbe erfolgt ſein. Der 
Premier des Nizams kommt nämlich nicht blos zu ſeinem Vergnügen und 
als „Saiſonlöwe“ nach London, fondern in Staatsangelegenheiten, die ihm 
wahrſcheinlich mehr am Herzen liegen. Ehe er die Verwaltung des Nizam⸗ 
Staates übernahm, waren die Finanzen 1 — aufs Tiefſte zerrüttet und 
Heyderabad eine Brutſtatte des wildeſten Fanatismus. Damals deeretirte 
Lord Dalhouſie die Loslöſung des fruchtbaren Berar, das ſeit 1804 zum 
Nizamreiche gehörte, aus deſſen Staatsverbande. Berar wurde brit cher 
Verwaltung unterſtellt und die Einnahmen des Landes zum Unterhalte des 
Truppencontingentes perwendet, das der Nizam dem Vertrage gemäß ftellen 
mußte, bei der eingeriſſenen Unordnung aber aus Mangel an Geldmitteln 
nicht mehr aufzubringen im Stande war. In Heyderabad iſt feitvem unter 
der Verwaltung Sir Salar Jungs die Ordnung wiedergekehrt. Berar hat 
ich unter engliſcher Regierung zu hoher Blüthe emporgeſchwungen. Das 
reiche und große Gebiet für den Nizam zurückzugewinnen, iſt der Haupt⸗ 
zweck, um deſſen Willen Sir Salar Jung die Reiſe nach England unter⸗ 


Buls burg, 29. Mai. 
. zii Hetzſchrift des bekannten pfeudonymen Schriftſtellers Conrad von 
Bolanden: „Der ale u wurde, wie die „Rh.⸗ u. Ruhr⸗Ztg.“ ſchreibt, 


geſtern in einer bieligen ultramontanen Buchhandlung ale mit Bes 
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Im Mebri: | 


daß dieſe ſelber kein Gelüſte in ſich trägt, ihren bis⸗ 


winnt zwar durch die Reife des britiſchen Thronfolgers noch eine deſondere B 


nommen hat. Die bisher in der Preſſe gemachten Aeußerungen laſſen jedoch 


darauf ſchließen, daß er ſein Ziel kaum erreichen wird. 
Spanien. 

Madrid, 24. Mai. [Parlamentariſches. — Die baski⸗ 
ſchen Sonderrechte. — Zum ſpaniſchen Conſtitutionalis⸗ 
mus. — Spaniſche Preßfreiheit. — Vom Hofe.] Es legt, 
ſchreibt man der „K. Z.“, in der eigenthümlichen Zuſammenſetzung 
unferer Kammern, die mit keiner andern Volksvertretung in Europa 
auf gleiche Stufe geſtellt werden können, daß die Berathungen der 
wichtigſten Geſetzvorlagen vor leeren Bänken ſtattfinden. Die Depu⸗ 
tirten der Mehrheit, deren Aufgabe eigentlich nur darin beſteht, auf 
ein von der Regierung gegebenes Zeichen Ja oder Nein zu ſagen, 
find meiſtens gar nicht im Sitzungsſaale. Sie treiben ſich in den 
angrenzenden Räumen herum und warten, bis die Glocke des Vor⸗ 
ſitzenden zur Abſtimmung ruft. Von der Oppoſitlon konnte man kaum 
eine größere Thättzfeit erwarten, aber die Erfolgloſigkeit ihrer Anſtren⸗ 
gungen, die Gleichgültigkeit, der Cynismus der Regierungspartei laſſen 
auch ihre Kräfte erſchlaffen. Zwei Mal hatte man auf Nachgiebig⸗ 
keit von Seiten des Miniſteriums gerechnet: in der religioͤſen Frage 
und bei Gelegenheit der Budgetberathung. Doch dieſe Hoffnungen 
ſind zerſtört worden. Die an Stelle der Freiheit in die Verfaſſung 
aufgenommene religiöfe Duldſamkelt hat einerſelts den Clerus, die Mo- 
derados, die carliſtiſche Partei, andererſeits alle Republikaner erbittert, 
während die bis jetzt erledigte Vorlage zur Ordnung der ſchwebenden 
Schuld bei allen befigenden Klaſſen ohne Unterſchled der ſonſtigen po⸗ 
litiſchen Anſchauung einen Schrei der Entrüſtung hervorrief. Herr 
Salaverria iſt noch viel empfindlicher als Canovas. Er duldet auch 
nicht den allergeringſten Widerſpruch auf einem Felde, wo die Leiden⸗ 
ſchaften ſchweigen und nur ſachliche Erörterungen ſtattfinden ſollten. 
Die Angelegenheit der baskiſchen Sonderrechte iſt noch nicht vom Platze 
gerückt. Die miniſteriellen Blätter find nach wie vor zurückhaltend, 
die öffentliche Meinung iſt erregt, Herr Sanchez Siloa befugt fleißig 
Herrn Canovas, aber das wird nicht hindern, daß das Ideal unſeres 
Premiers ſowohl im Senate wie im Congreſſe der Deputirten ohne 
jegliche Aenderung durchgeht. Es gibt augenblicklich nichts, was Ca⸗ 
novas nicht durchzuſetzen im Stande wäre. — Zur Beleuchtung des 
hieſigen Conſlitutionalismus ſei noch folgender Vorfall erwähnt. Ein 
hieſiger Advocat, Venanclo Gutierrez, wohnte der letzten Rede Pidal 
y Mon's in einer der für das Publikum beſtimmten Tribünen bei. 
Als Canovas ſich erhob, um dem jugendlichen Haupte der Moderados 
zu antworten, entſchlüpfte dem Advocaten eine mißliebige Aeußerung 
(ſo etwas wie „Schafskopf“), die aber nur in der nächſten Umgebung 
vernommen wurde und keineswegs in den Saal drang. Unter den 
Anweſenden befanden ſich, nach der Interpellation Sardoal's, geheime 
Pollziſten, nach einer andern wahrſcheinlichern Angabe eine Verwandte 
Canovas, welche die Sache ſofort anzeigte. Beim Verlaſſen der Tri⸗ 
büne wurde der Advocat im Congreßgebäude ergriffen, nach der Bahn 
geſchleppt und nach Cadiz gebracht, um von dort nach den Philippinen 
zu wandern. Trotz aller ergriffenen Vorſichtsmaßregeln wurde das 
Ereigniß dennoch bekannt, und da konnte die Regierung nicht umhin, 
den Mann auf freien Fuß zu ſetzen. Wozu dienen die ſpaniſchen Ge⸗ 
richte? — Der „Imparcial“ iſt ſtets ein Gegner der baskiſchen 
Sonderrechte geweſen. Er wurde wegen ſeiner außerordentlichen Ver⸗ 
breitung und ſeines Einfluſſes auf die Maſſen daher der Regierung 
ziemlich unbequem, und man beſchloß, ihn für einige Tage, bis ſich 
der erſte Sturm gelegt hat, unſchädlich zu machen. Das iſt nun mit 
dem herrlichen Preßgeſetze und mit Hilfe der ſtraflos ausgehenden 
ſchimpfenden miniſteriellen Blätter leicht. Dieſes Mal war es die 
„Epoca“, welche die Rolle des agent provocateur übernahm und 
den „Imparcial“ auch wlrklich fo in die Falle zu locken verſtand, daß 
er am verfloſſenen Freitag vom Gericht eine Vorladung für heute er⸗ 
hielt. Bis dahin wäre nichts einzuwenden. Nun kommt aber ur⸗ 
ploͤtzich vom Gouverneur von Madrid eine Verfügung, die dem Blatte 
für die fünf Tage zwiſchen der Vorladung und der Verhandlung den 
Straßenverkauffentztieht. Erſt wenn man bedenkt, daß der „Imparcial“ 
in Madrid allein ungefähr 17,000 Exemplare abſetzt, begreift man die 
ganze Bedeutung dieſer Maßregel. — Die Königin Donna Maria 
Chriſtina, vierte Gemahlin Ferdinand's VII. und Großmutter Don 
Alfonſo's, wurde von ihrem Enkel und der Prinzeſſin von Aſturien 
am Bahnhof empfangen und in den Palaſt geleitet. Ihre Tochter 
(aus zweiter Ehe mit dem Herzoge von Rianſares), die mit dem 
Marquis von Campo Sagrado vermählt iſt, war ihr bis nach Avila 
entgegengefahren. Alle Verſuche, Iſabella zur Hierherkunft zu bewegen, 
ſcheinen zu ſcheitern. So ſehr es ihr im vorigen Jahre darum zu 
thun war, wieder unter heimathlichem Himmel zu wohnen, eben fo 
wenig ſcheint ſie heute geneigt, Frankreich zu verlaſſen. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 31. Mai. [Realſchulmänner⸗Verſammlung.] 
Himmelfahrtstage verſammelte ſich in Folge einer an die Realſchulen S 
ſiens und Poſens von dem Ausſchuß der October⸗Verſammlung ergangenen 
Aufforderung eine Anzahl Directoren und Lehrer der beiden Realſchulen und 
der katholiſchen höheren Bürgerſchule gi Breslau, ſowie der Realſchulen zu 
Grünberg, Rawilſch, Tarnowitz und Neiſſe im Prüfungsſaale der Realſchule 
„zum heiligen Geiſt“, um ſich über die Gründung eines ſchleſiſch⸗poſener 
Zweig⸗Vereins des deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins zu be⸗ 
rathen. Eine am 19. April d. J. in Kaſſel tagende Verſammlung, über welche 
Dr. Nordtmever Bericht erſtatteie, hatte ſich dahin geeinigt, unter Feſthaltung 
der Realſchule I. O. in dem ihr durch die Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗Ord⸗ 
nung vom 6. October 1859 gegebenen Charakter die Lehrer und Freunde 
der deutſchen Realſchule zu einem gemeinſchaftlichen Zuſammengeben im 
Intereſſe derſelben zu vereinigen, jeder an einer deulſchen eallehr⸗ 
Anſtalt wirkende Lehrer, der ſich zu einem Beitrage von 1 Procent 
ſeines Amtseinkommens verpflichtet, wie jeder Freund des Real⸗ 
Schulweſens, welcher einen jährlichen Beitrag don mindeſtens 3 Mark be⸗ 
zahlt, ſoll als Pd in den Verein aufgenommen werden, ſich aber einem 

158 ließen, der für je 20 Mitglieder einen Vertreter in den 

usſchuß ſendet. 5 R 

Die Verſammlung beſchloß die Bildung eines ſolchen Zweigvereins für 
Schleſien und Poſen; fie nahm die Statuen des Hauptvereins im Ganzen 
an und ſtellte die des Zweigdereins feſt, zu welchem bereits 54 Mitglieder 
ihren Beitritt erklart hatten. Die nächſte Aufgabe des Vereins iſt, darauf 
hinzuwirken, daß den Realfhulabiturienten gleiche Rechte mit denen der Gym⸗ 


Am 
chle⸗ 


nur Bromberg abgelehnt hat, wären in Görlitz die Bilbung eines eigenen 


’ 


v. Breslau, ge 
In der 8. Sitzung berichtete 155 ung 


lichen Schulen ſeit 1874 eingeführte & 
n rtbograpbrh Regeln, 
inſtimmung beider herausſtellte. 

der Dehnung und der S:Laute 
In der 9. Sitzung beleuchtete Herr 
Kanonen. Vortrage en ich * Beſtrebungen der deuiſchen Lehrer: 

aft zu Tage tretende Erſcheinungen. „ . 
Broſchüre des Herrn Dr. Died: Ein freies Wort über die oberen Lebrſtellen 
an böderen Mädchenſchulen“, der man den tiefen Schmerz des 1 81 
über ſeine ſo wenig gekannte und gewürdigte amtliche Thätigkeit auf jeder 
Seite anmerkt, einer kurzen Beſprechung. Herr Dr. Dieck findet es, um nur 
einen Punkt hervorzuheben, unverantwortlich, daß er ſich, wenn er daran 
denkt, einmal in die Stellung eines Töchterſchuldirectors einzurücken, dem 


wobei ſich eine weſentliche Ueber: 


miniren laſſen muß, die zum Theil nur aus ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern 
beſteht, und äußert Seite 13: „Aber dieſer Nonſens wird ſich fo lange fort: 
vielen, bis einmal ein Examinand den Examinator aufs Glatteis führt.“ 
Der Verein erſucht Herrn Dr. Dieck, ſich recht bald der Reetoratsprüfung 
zu unterwerfen und die „nur ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer aufs Glatteis 
zu führen, damit dieſer ihn ſo verletzende Nonſens ſchleunigſt aus der Welt 


geſchafft werde. 


8 Breslau, 30. Mai. Schwurgericht. — Wiederholtes Ber; 
brechen gegen die Sittlichkeit und wiederholte vorſatzliche 
Körperverletzung. — Vorſätzliche ſchwere Körperverletzung. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am geſtrigen Tage gegen 
den 37jaährigen Arbeiter Carl Gottlieb Teichert aus Poſtelwitz verhandelt. 
Die ihm zur Laſt gelegten Handlungen find jo widernatürlich, daß man kaum 
an die Möglichkeit derſelben glaubt. Die 72 Jahre alte Mutter des Ange⸗ 

agten bat nach wiederholten Miß handlungen ſeinerſeits den eigenen Sohn 
der gerichtlichen Beſtrafung überliefert. Die Geſchworenen ſprachen das 
Schuldig“ und berurtheilte der Gerichtshof den rohen Patron zu neun 
Jahren Zuchthaus und Reer don gleicher Dauer. „ 
danke Ihnen Mutter, Sie haben mit, Jahr Zuchthaus berſchafft“, ſagte 
der liebe Sohn in böhniſcher Weile, als er abgeführt wurde. 

Mit dem heutigen Sipungatnde ſchloß die vierte diesjährige Schwur⸗ 
genichte Periode. Wie üblich, ſagte der Vorſitzende, Herr Appellationsgerichts⸗ 

ath Eiteldinger, bei Eröfinung der Sitzung den Herren Geſchworenen 
für ihren bewieſenen Pflichteiſer den beſten Dank. ’ 

Angetrunkenheit und die manchen Leuten förmlich angeborene Rohbeit 
bringen in Folge des böchſt unglüclichen Ausganges einer Balgerei den 
35 Sabre alten, bisher unbeitraften Zimmergeſellen Wilhelm Gottlieb Johann 
Palluch dor die Herren Geſchworenen, nachdem derſelbe bereits dreimal 
wegen deſſelben Falles vor der Criminal⸗Deputation geſtanden hatte. Wir 
erinnern uns noch lebhaft, wie nahezu brutal der Angeklagte im erſten 
Audienz⸗Termine jede Schuld leugnete, beute war er, jedenfalls durch die 
mögliche Höhe der Strafe, ſchon dedeutend ruhiger. Es war am Abend des 
Februar 1875 gegen 9% Uhr, als der Angeklagte, die Schuhmacher 
Srowigiſchen Eheleute und der Werkführer Schneider die Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße entlang, üder den Neumarkt nach der Breitenſtraße zugingen. Hierbei 
traf der ihnen völlig unbekannte Schudmachergeſelle Dieſtler mit ihnen zus 
ſammen. Dieſtler ſowohl, als auch Palluch batten bereits einige Korne 
„genehmigt“ und mag es wohl dieſem Umſtande zuzuschreiben fein, daß Dieſtler 
wiederholt eine „Priſe“ von dem ihm unbekannten Srowig verlangte und auch 
erhielt. Es müſſen ſich alsdann Dieſtler mit dem Angeklagten gehänfelt haben, 
enn bereits an der Ziegengaſſe mußte ſich Srowig ins Mittel legen, um einen 
treit der Beiden zu bermeiden. In der Breitenſtraße angekommen, hörte 
Dieſtler plößzlich eh; „Hau doch den Kerl gleich vor den Kopf, wenn er 
etwa noch ſeine große Fr.... gebrauchen will“. D., durch die Drohung er⸗ 
ſchreck, nahm zurück nach dem Neumarkt zu Reißaus. Als er über den 
Fahrweg lief, hörte er einen Menſchen binter ſich berrennen und erhielt von 
iejem während des Laufens mehrere Schläge auf Kopf und Rücken. Wie 

. ferner behauptet, ſtürzte er in Folge eines ſolchen Schlages zu Boden, 
ſein Verfolger kniete auf ihn und ſchlug nunmehr N mit geballter 
Fauſt auf ſeinen Hinterkopf, bis andere binzukommende Perſonen ihn aus 
dieſer unglücklichen Lage befreiten. Derjenige, der ihn verfolgt und geſchlagen, 
iſt der Angeklagte geweſen. Dieſtler konnte ſich nicht mehr von der Erde er⸗ 
heben, er wurde vermittelt einer Droſchke nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital 
gebracht, während der Nachtwachtmann Schelenz den Angeklagten, ſowie auch 

en Srowig verhaftete und zwar Letzteren, weil er Palluch ans der Hand 
des Wachters befreien wollte. 

Die im Hoſpital vorgenommene Unterſuchung ſtellte einen mehrfachen 
Bruch des rechten Unterſchenkels feſt. Es war damals zu boffen, 
daß D. vollſtandig geheilt werden würde und lautete deshalb in Folge ge⸗ 
ellten Strafantrages die . zuerſt nur nur auf „vorſätzliche Körper ⸗ 
derletzung“. Da nach Al wöchentlichem Krankenlager des D. die Gerichtsärzte 
conſtatirten, daß derſelbe dauernd ein Krüppel bleiben wird, ſo trat das 

örtchen „ſchwere“ der Anklage hinzu und war nun der § 224 des Straf⸗ 

eſetzes maßgebend, welcher Zuchthaus bis zu fünf Jahren reſp. Ge 
fängniß nicht unter; 1 Jahre androbt, „wenn die Körperverletzung die Läh⸗ 
mung des Verletzten zur Folge hat“. 

Nach dem übereinſtimmenden Gutachten der Aerzte und zwar Stadtphy⸗ 
Ülus, Sanitätsrath Dr. Köhler und Dr. med. Viertel iſt der Beinbruch nur 
urch den erwähnten Fall veranlaßt worden. Da ſowobl das Schien» als 
auch das Wadenbein an der betreffenden Stelle mehrfach zerſplitterte, jo war 
es trotz der langen und forgſamen Pflege nicht möglich geworden, ein voll: 
landiges Verwachſen der Knochen zu erzielen, es bat ſich demzufolge zwiſchen 
nie und Fuß ein ſogenauntes ſalſches Gelenk gebildet, wodurch es dem Ver⸗ 
etzten nur möglich wird, vermittelſt geſchienten Beines und auf den Stock 
Beitüst, zu geben. — Die Geſchworenen ſprachen das „Schuldig der horfäßs 
„ben Körperverletzung, welche die Lähmung zur Folge gehabt bat, billigten 
zem Angeklagten aber milbernde Umſtände zu“ Palluch erhielt als Strafe 

Jahr Gefängniß. 


erliner orthograph. Conferenz“, und verglich die in den bieſigen öffent⸗ 
i ODE Ta Schrei g iſe mit den en elek 


Abweichungen finden in der Bezeichnung 
Gramatke in einem „Sreiflichter“ 


Im Anſchluß daran unterzog er die 


Rectoratsexamen unterwerfen, d. h. ſich von einer Prüfungscommiſſion exa⸗ 


dire und von dieſem ſogar für ſeine gute 
Mag der Grund fein, welcher er wolle: Herr Balve fühlte ſich plötzlich des 
Martyriums bedürftig und zog ſich dies dadurch zu, daß er den ſeinem Un⸗ 
terricht anvertrauten Jünglingen, indem er fie heimlich auf die Seite nahm 
und ermahnte, ihren Eltern von ſeinen Ermahnungen nichts zu verrathen, 
erklärte: wer von ihnen bei dem Pfarrer Mücke beichte, begehe ein Sacrile⸗ 
gium, und das von ihm — 
und ungiltig; die Jünglinge ſollten nur — nöthigen Falles beimlih und 


ee 


} t enen Rattfin 


* Löwen, 30. Mai. [Nochmals der Mord.] Am 28. d. M., Nachts 


brutaler Mord verübt. Der Holzkohlenhändler Heinrich Weimann aus 
Ellguth⸗Tillowitz, Kreis Falkenberg, hatte am 27. d. M. in Brieg drei Fuhren 
Kohlen verkauft und dafür ca. 100 Mark Geld gelöſt. Er verließ am 27ſten 
gegen 11 Uhr Nachts das Gasthaus zum 1 bei Brieg und fuhr in 
der Richtung auf Löwen nach feiner Heimath. Gegen 1 Uhr Nachts kam 
das en} am biefigen Bahnhofe an und Weimann lag darauf, ber: 
mittelſt eines ſpitzen, großen Feldſteins durch viele Kopfwunden erſchlagen. 
Weimann binterläßt eine mittelloſe Wittwe mit 9 Kindern. — Es iſt dem 
Gendarm Klatti gelungen, noch an demſelben Tage, am 28. gegen 3 Uhr 
Nachmittags, den Mörder in der Perſon des wegen ſchlechter Führung ent⸗ 
laſſenen Bahnwärters Gottlieb Wanczock, zur Zeit in Paulau hieſ. Kreiſes 
wohnend, zu ermitteln. Derſelbe wurde ſofort verhaftet und dem Gefängniß 
Brieg übergeben und Anzeige an die königliche Staats⸗Anwaltſchaft gemacht. 
Wanczock bat eine Frau mit 4 Kindern. Beraubt bat derſelbe ſein Opfer 
nicht, ſondern iſt hierzu wohl zu feige geweſen. Wanczock hat bei dem erſten 
richterlichen Verhöre Alles eingeſtanden. . 


= Groß- Strehlitz, 29. Mai. [Gewaltſamer Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt — Ein Religienslehrer.] Galt es durch lange 
Jabre als ein Beweis für die Behaglichkeit des Lebens in unſerer Stadt, 
des Friedens und der Eintracht in unſerer Einwohnerſchaft, daß die Zeitun⸗ 
gen nichts über Groß⸗Strehlitz zu berichten hatten, fo wird man jetzt aus 
den in Ibrer Zeitung häufigen, in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ faſt täg⸗ 
lichen Berichten über biefige Verhältniſſe mit Recht ſchließen, daß jene Be⸗ 
baglichkeit, jener Frieden und Eintracht geſchwunden. Und ſo iſt es in der 
That bei uns. Zwei jungen Leuten, anſcheinend unerfahren in den Ange⸗ 
legenbeiten der Welt, iſt es gelungen, durch ihren Einfluß den Bürger gegen 
den Bürger, Bürger und Bauern gegen ihre Obrigkeit ſo zu erregen, daß es 
jetzt ſchon zu offenem Aufruhr gegen die bewaffneten Diener des Geſetzes 
ekommen iſt. Die alljährlich wiederkebrenden Maiandachten mußten die 
elegenheit hergeben, mit dem Nichtbeſuch des Gottesdienſtes, den unſer 
Stadtpfarrer Mücke abhält, freventlich zu prahlen. Während ſeither die Mit: 
gr der hiefigen katholiſchen Kirchengemeinde die Maiandachten in hieſigem 
ottesbauſe abhielten, durften fie dies unter dem Staatspfarrer Mücke na: 
türlich nicht mehr. Anſtatt nun in ihrer Behauſung ihrer Frömmigkeit Aus⸗ 
druck zu geben, wurden ſie veranlaßt, dies in demonſtrativſter Weiſe auf 
offener Dorfitraße zu thun, damit Jedermann ſehen könne, daß fie, fromme 
Katholiken, ſich von dem Staatspfarrer Mücke fernbielten; jo fangen fie z. B. 
in Adamowitz an zwei ganz nahe bei einander gelegenen Stellen gleichzeitig, 
ſo daß ein Geſang in den andern hineintönte, was die ohrzerreißendſten 
Diſſonanzen ergab. Dabei blieben die auf der offenen Landſtraße zu Wagen 
vorbei Paſſirenden nicht ungefährdet, da auch das rubigite Pferd vor ſolchem 
Spektakel und den brennenden Lampen zurückſchreckte. Dieſen ruheſtörenden 
Demonſtrationen gegenüber mußt die Behörde einſchreiten. Da aber das 
— wider beſſeres Wiſſen von der „Schleſ. Volkszeitung“ beſtrittene — Ver⸗ 
bot derartigen Unfuges unbeachtet blieb, ſchritten Amtsverwalter und Gendarmen 
7 Auseinandertreiben jener tumultuirenden Haufen, was in dem erſten 
orfe ſchon auf leichten Widerſtand, in deſſen Nachbardorfe aber zu gewalt⸗ 
ſamſtem Widerſtand der inzwiſchen — wie es heißt, von der Stadt aus — 
mehr und mehr fanatiſirten Volksmenge führte. Die feigen Aufhetzer find 
dann natürlich rechtzeitig entwiſcht; die dummen Aufgehetzten büßen ſchon 
jetzt in der Kr yer und in fpäterer ſchwerer Strafhaft für ihre 
Dummheit, ſich ſo aufbetzen zu laſſen. Dank unſeren Behörden für ihr 
energiſches Einſchreiten gegen ſolche Straßenſkandale! Wenn, wie früher, 
einzelne an dem weiteren Kirchgange Verhinderte ihre Andacht bei einer Ka⸗ 
pelle öffentlich verrichten, wird das nicht gehindert werden. Zu öffentlichem 
demonſtrativem Skandal aber wird keine Behörde ihre Zuſtimmung geben 
können. — Wie arg der Fanatismus unter der ultramontanen Partei um 
ſich greift, veſſen iſt der königliche Religionslehrer an bieſigem Gymnaſium, 
Namens Balve, ein klarer Beweis, wobei wir voranſchicken, daß die auf In⸗ 
ſtanz des in allgemeiner Achtung und Verehrung ſtehenden Gymnaſialdirec⸗ 
tors Schrötter vom Provinzial⸗Schulcollegium angeordneten energiſchen Schritte 
die größte Anerkennung gefunden haben. Bekanntlich erfreut ſich Gr.⸗Snehlitz 
ſeit mehreren Monaten eines Staatspfarrers, deſſen gottesdienſtliche Verrich⸗ 
lungen von Tage zu Tage mehr ſich der Theilnahme des gebildeten Theiles 
feiner Gemeinde erfreuen. Neben ihm jungirte, aber nur für die Gymnaſial⸗ 
Gemeinde (Lehrer und Schüler), Herr Balbe, welcher in der Aula des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums öffentlich amtirte und bisher ungewiß ließ, wie er über 


den Unterſchied zwiſchen ultramontan und ſtaatskatholiſch denke. Seit kurzer 
Zeit wurde erzählt, daß er mit dem abgeſetzten Fürſtbiſchof Förſter correſpon⸗ 


Geſinnung belobt worden ſei. 


Balve — darauf gegebene Abendmahl ſei nichtig 


ohne Wiſſen ihrer Eltern — bei einem anderen Geiſtlichen beichten, dann ſei 
das Abendmahl wieder giltig. Natürlich ſchritt Herr Gymnaſtaldirector 


Schrötter ſofort ein: ſchon am zweiten Tage nach jener Vermahnung er⸗ 
anf = Suipenfion des ꝛc. Balve, der inzwiſchen von hier verſchwunden 
ein ſoll. 
das jo gewalifam erſtrebte Martyrium verſchaffen. 


Die wohl bereits eingeleitete Unterſuchung wird ihm vorausſichtlich 


Gleiwitz, 29. Mai. [Tages⸗Chronik.] Geſtern wurde trotz des 


1 Uhr, wurde auf der Chauſſee zwiſchen Brieg und dem Dorfe Paulau ein x 


noch immer rauhen und unfreundlichen Wetters die Sommerbühne in dem 
von dem Reſtaurateur Herrn Bunda neu errichteten, ſehr geräumigen und 
auf das Geſchmackvollſte eingerichteten Sommertheater durch die vor Kurzem 
eingetroffene Theater⸗Geſellſchaft des renommirten Directors Herrn Ewers 
aus Brieg eröffnet. Die Vorſtellung war gut beſucht und fand die zur 
Aufführung gekommene neue Poſſe „Blindekuh“ allgemeinen Beifall. ie 
Herr Bunda durch Erbauung eines großen Concertſaales nebit comfortablen 
Nebenräumen einem längſt gefühlten Bedürfniſſe hieſiger Stadt abgeholfen 
bat, jo hat er neuerdings durch Erbauung des Sommertheaters und deſſen 
reiche Ausſtattung, ſowie durch die höchſt geſchmackdolle Einrichtung ſeines 
Gartens für hieſige Stadt ein Etabliſſement geſchaffen, wie es kaum in einer 
unſerer Propinzialſtädte zu finden fein, wird. Es iſt nur zu wünſchen, daß 
dem Herrn Bunda für ſein gemeinnütziges Wirken und für die gebrachten 
großen Geldopfer die verdiente Anerkennung dahin zu Theil werde, daß ſein 
Ciabliſſement recht zahlreich beſucht würde. — Der Krieger⸗Verein hielt am 
Sonntag, den 28. d. Mis., Nachmittags, in ſeinem Vereinslocale eine Gene: 
ral⸗Verſammlung ab. — Zur Berathung kamen: 1) ein Antrag des Vor⸗ 
ſtandes, den für den 11. Juni c. in Kattowitz angeſetzten Bundestag be 
treffend, 2) 8 Bor. Sun Eintheilung in Züge und 4) die Feier des 


Breslau, 31. Mai. [Angekommen.] Se. Durchlaucht Fürſt von 
arolath⸗Beuthen, freier Standesherr aus Carolath. Baron v. Dingel⸗ 
edt, K. K. Hofrath und Director des K. K. Hofburgtheaters, aus Wien. 


ft 


rechtigt erſcheinen. Namentlich die Nordfeite, wo die zum großen 
she wer zu unterſcheidenden Arten der heimiſchen Singvögel 
Kran, Bedarf unbebingtet Grbellumg: — Den da hn des 
zer entgegenzutommen, liegt übrigens zugleich im eige⸗ 
N n Teilen Muſeums, da, wie befann\, ee eine große Anzahl 
dankt, deſſen Eifer nicht Trlalken anon Betbeiligung des Publikums der⸗ 

O Trebnitz, 29. Mai. 
nalbeiträge ſind nach dem pro li 
der Abrundung balber auf 31,0 
des Kreisabgaben⸗Solls für die 
utsbezuke waren pro Mark dit 
(wobei aber die Gewerbeſteuer n 
12 Der Vorſt 


Stiftungsfeſtes. — Vom 1. Juni c. wird der Kreis Gleiwitz bezüglich der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Verwaltung in zwei Kataſter⸗Amtsbezirke — 
Gleiwitz und Toſt — geiheilt. Mit der Verwaltung des Kataſteramts⸗Bezirks 
Toſt, zu welchem 79 Ortſchaften gehören, iſt der Kataſter⸗Controleur v. Fehren 
theil, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Toft, beauftragt. Die übrigen 
45 Ortſchaften mit den bez. Gutsbezirken werden bezüglich der Grund» und 
Gebäudeſteuer⸗Fortſchreibung, wie bisher beim Kataſter⸗Amt Gleiwitz durch 
den Kataſter⸗Controleur Fritzſche zu Gleiwitz verwaltet. 


O Nicolai, 29. Mai. [Simultanſchule.] Es fängt nun an, auch 
bei uns Licht zu werden! In der Anfang April d. J. ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde die Einführung der Simultanſchule mit 11 
gegen 10 Stimmen unter den Bedingungen beſchloſſen, daß die bisherige 
Seitens des Freikurgelderfonds gewährte Unterſtützung von 1500 Mart pro 
Jahr weiter gegeben und eine weitere aus paraten Staatsmitteln zu gewäh⸗ 
tende Unterſtützung von 1000 Mart 4 5 in Ausſicht geſtellt, auch auf die 
jüdiſchen Kinder in Betreff des Sabbaths und die Feiertage Rückſicht genom⸗ 
men werde. — Nicht mit Unrecht batte der Magiſtrat dieſen Beſchluß der 
Stadtverordneten Verſammlung mit dem Antrage Angegeben, bedingungslos 
ſich über Einführung der Simultanſchule zu erllaren. Es waren 22 Stadt: 
verordnete erſchienen. Es ſtimmten hiervon 14 für, 8 gegen die Einführung 
der Simultauſchule. Aus den Debatten it nur zu bemerken, daß zwiſchen 
den Liberalen und Ultramontanen kleine Plänkeleien über die echt chriſtliche 

Liebe ftattfanden, welche in dieſer 1 8 von der „Schleſiſchen Volles 

e K Herbſt d. J. in Zeitung“ und dem bier erſcheinenden „Katholik“ geübt wird und in welcher 

er und aſterreichiſcher Bienen Weiſe die verſpottet werden, welche in Beireff der Schulfrage mit den Libe⸗ 
Außer- ralen gehen. Mit Recht beantragte ein Stadtverordneter den Schluß der 
dorihin! Debatte, weil dergleichen Streitereien nicht zur Sache gehörten. — Das 
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Reſultat der Abſti rechtfertigt wohl meinen am Eingange des Artikels 
ausgeivroßenen Sate Bee ebnen Di. ber eima Bader g fl 


durch einen en juͤdiſchen Fabrikbeſitzer, der zwar zu fpät, aber doch no 
rechtzeitig zur Abſtimmung erſchien, 
beizuſtimmen. 


Breslau, Kurzegafle „zur Reichskrone“, 23. Juni 11 U., Stadtger. Breslau. 
Gr.⸗Perſchütz, Bauergut 14, 14. Juni 4 U. N.⸗M., Kr.⸗Ger. Militſch. 


Pau e, Grundſtücke 17 und 56, ſowie Nr. 12 Colonie Rauſſe, 28. Juni ; 


U., Kr., Ger. Neumarkt. 5 
Ulbersdorf, Halbbauergut 10, 16. Juni 4 U. N.⸗M., Kr.⸗Ger. Oels. 
Fenz dene Grundſtück Nr. 93 und 446, 28. Juni 10 U., Kr.⸗Gericht 
aldenburg. 
Berzdorf, Grundſtück Blatt 2, 16. Juni 3 U. N⸗M., Kr.⸗Ger. Münſterberg. 
Lickerwitz, Grundstück Nr. 15, 14. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Ochelhermsdorf, Grundſtücke 64b und 106 zu Ober⸗, 229 zu Mittels 
n und 5984 Wütgenau, 22. Juni 11 U., Kreis⸗Gericht 
rünberg. 
an 1 8 Gut, nebſt Neuſorge und Ungunſt, 28. Juni 11 U., Kr.⸗Gericht 
othenburg . 
Görlitz, Grundſtück Nr. 38 Salomonſtr. (1211 des Grundbuches) 29. Juni 
9 U., Kr.⸗Ger. Görlitz. j 
Neg.⸗Bez. Oppeln. 


8 pP 
Zülz, Grundſtück 98, 27. Juni 10 U., Kr.⸗Ger. Neuſtadt. 
Brzesnitz, Gärtnerſtelle 29, 16. Juni 10 U., Kr.⸗Ger. Neuſtadt. 
Hochkretſcham, Beſitzung 10, 24. Juni 3 U. N.⸗M., Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 
Feiert Grundſtück 152, 16. Juni 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. III. Kattowitz. 


ltendorf⸗Niedane, Beſitzung 138 und Beſitzung 5 (Niedane), 28. Juni 


11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. g 
Sia nen Mübhlenbeſitzung 101, 7. Juni 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. 
it 


machau. 
Guttentag, Hausgrundſtück 105, 13. Juni 10 U., Kreis⸗Gerichts⸗Comm. 


Kö nun ſtrzemb, Beſitzung Grundbuchblatt 42, 12. Juni 11 U 
önigsdorf⸗Jaſtrzemb, Beſitzung Grundbuchbla 2. Juni * 
Ke.⸗Ger.⸗Comm. in Losla . x 


8. 
Petersdorf v. W., Grundſtück 66, 27. Juni 10 U., Kr.⸗Ger. Gleiwitz. 
——— — — — —— — —. 


Berlin, 30. Mai. Die Börſe eröffnete in ziemlich ausgeſprochener Flaue 
und ließ nichts erwarten, daß ſich ſobald ein vollitändiger Stimmungswechſel, 
wie dies der Fall, vollziehen würde. Mit der Nachricht von der unfteiwilligen 
Abdankung des Sultans und der Erhebung ſeines Neffen Murad auf den 
Thron trat dann aber eine Thatſache in Action, welche zunächſt durch Vor⸗ 
nahme ſtarker Deckungen bier gewürdigt wurde. Die unbetheiligten Kreiſe 
erblicken übrigens ebenfalls in dem Regenten Wechſel einen Sieg der Reſorm⸗ 
partei im Orient und tragen ſich mit der Hoffnung, daß mit dieſen Vor⸗ 
gängen gleichzeitig das Drängen der Großmächte, wenigſtens vorläufig, eine 
Art Abſchluß gefunden haben dürfte. Vorſichtige Beurtheiler fürchten zwar 
nichts von der ihrer Meinung nach durchkreuzten Politit Rußlands, glauben 
aber zu ſicheren Combinationen den Augenblick noch nicht gekommen und 
verhalten ſich deshalb heute noch vollſtändig neutral. Die internationalen Spe⸗ 
e te gingen mäßig um. Das Coursniveau ſtellte ſich im Ganzen 
niedriger. Oeſterr. Nebenbahnen unbelebt, 2 matt. Die localen Specula⸗ 
tions-Effecten betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Disconto⸗Commandit 
106%, Juni 107—105%—107% —107, Dortmunder Union 6, Laurahütte 
56%, ultimo 557 —55— 56,10. Die auswärtigen Staatsanleihen ſtellten 
ſich auch beute wieder etwas niedriger, obſchon die Haltung nicht gerade 
matt zu nennen wäre. Der Verkehr blieb gering und machte hiervon kein 
Effect eine Ausnahme. Oeſterr. Renten behaupteten bei rubigem Geſchäft 
ziemliche Feſtigkeit. Türken und Italiener vernachläſſigt. Rufüche Werthe 
waren nicht ſo gedrückt, wie an den Tagen zuvor, konnten jedoch trotzdem 
ihr Coursniveau nicht gerade günſtiger ſtellen. Preußiſche Fonds blieben faſt 
ganz unverändert und hatten ebenſo wie die anderen Deutſchen Staats⸗ 
papiere nur ſehr geringen Verkehr aufzuweiſen. Auch das Geſchäft in 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten blieb nur geringtügig, Mehltheuer Weida gefragt 
und Lombardiſche höher. Auf dem Eiſenbahn ⸗Actien⸗ Markte eröffnete 
der Verkehr in ziemlich ſchwacher Haltung und die Notirungen ſtellten 
ſich unter ihren geſtrigen Stand. Später befeftigte ſich auch hier 
die Stimmung und die einzelnen Werthe konnten die anfänglichen 
Einbußen wieder zurfidgewinnen. Die Umſätze hielten ſich jedoch in engeren 
Grenzen und nur Potsdamer wurden lebhafter gehandelt. Leichte Actien 
vernachläſſigt. Aachen⸗Maſtrichter ſehr feſt, Lüttich Limburger fanden gute 
Beachtung, Rumänen matt. Banlactien ſtill, nur Centralbank etwas reger. 
Sächſiſche Bank, Antwerpener Centralb. und Gewerheb. matter, Deſſauer 
Landesbank und Danziger Bankverein zu ermäßigter Notiz ziemlich lebhaft. 
Induſtriepapiere meiſt unbelebt. Große Pferdebahn ſteigend, Floraactien 
höher, Centralſtraße begehrt, Charlottenb. Baugeſ. in lebhafter Frage, Deutiche 
Eiſenbahnbaugeſ. gut behauptet, Oberſchl. Eiſenbahnbed. gefragt, Görl. höher‘ 
und lebhaft, Montanwerthe vernachläſſigt, Tarnowitzer und Schleſ. Kohlen 
feſt, Weſtfaliſche Union beſſer, Donnersmarck matt, Aplerbecker niedriger, 
Gelſenkirchen, zwar im Courſe gedrückt, aber in ziemlich lebhaftem Verkehr. 
Wechſel meiſt unverändert, Ruſſiſche Valuta feiter. — Um 2% Uhr: Schwach. 
Credit 220%, Lombarden 126, Franzoſen 424%, Reichsbank 152, Die: 
conto⸗Commandit 106%, Dortmunder Union 6%, Laurahütte 56, Köln⸗Min⸗ 
dener 100%, Rheiniſche 115%, Bergiſche 83%, Rumänen 19. 


+ Glogau, 30. Mai. [Wollbericht.] Zum heutigen Wollmarkt waren 
angefahren 201 Cir. 4 Pfd., und zwar 186 Ctr. 18 Pfd. Dominial⸗ und 14 
Etr. 85 Pfd. Ruſticalwollen. Als Käufer bemerkten wir Händler aus Breslau, 
Liegnitz, Grünberg und Görlitz, einen Fabrikanten aus Aachen und Sagan. 
Von 8—10 Uhr Vormittags hielten ſich die Händler und Fabrikanten reſer⸗ 


virt, ſehr langſam wurde in das Geſchäft gegangen, und nachdem die Pro: 


ducenten ſich in das Unvermeidliche gefügt batten, wurde der Markt bis auf 
einen kleinen Poſten geräumt. Die Preisreduction iſt die bisherige geblieben, 
d. b. fie beträgt 8 Thlr. und wohl auch 9 Thlr. gegen das Vorjahr. Der 

Preis der Dominialwollen barürt zwiſchen 52 und 56 Thlr., die Ruſtical⸗ 

wollen erzielten 48 und 49 Thlr. Die Käufer waren Händler aus Breslau, 
Grünberg und Görlitz, ein Fabrikant aus Aachen kaufte eine kleine Poſt 

und die Ruſticalwollen ein Fabrikant aus Sagan. Nach beendetem Markte 

wurden noch ca. 150 Ctr. nach Probe zu denſelben Preiſen und derſelben 

Preisreduction wie die des Marktes von Händlern gekauft. Die Stimmung 

war anhaltend gedrückt. Die Wäſchen find fait durchgehends als befriedigend 

zu bezeichnen, ein Manco im Schurgewicht gegen das Vorjahr wird überall 

bemerkt, man bezeichnet daſſelbe auf 2% %. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

' (Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 30. Mai. Dem „Tagblatt“ wird aus Belgrad gemeldet, 
daß der Allianz⸗Vertrag zwiſchen Serbien und Montenegro am 24ſten 
Mat unterzeichnet worden iſt. In demſelben wird, eine gemeinſame 
Heeresleitung feſtgeſtellt. 

Wien, 31. Mai, 1 Uhr Nachts. Das „Tageblatt“ erhält ſoeben 
eine Depeſche, daß der entihronte Sultan Abdul Aziz erbroffelt 
wurde. a 
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